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NVDI ist ein Programm der Behne & Behne Systemsoftware GbR. 
NVDI benutzt die Bitstream® 4-in-1 Processor-Technologie, Version 3.2. und hat 
dadurch Zugriff auf Speedo’"- und TrueType®-Vektorfonts. 


Jede Vervielfältigung dieses Handbuches sowie der NVDI-Software ist untersagt und wird 
strafrechtlich verfolgt. Der rechtmäßige Erwerb des Programmes berechtigt zur Nutzung 
auf einem Rechnersystem an einem Ort. Kopien dürfen lediglich zum Zwecke der 
Datensicherung angefertigt werden. Alle Rechte an NVDI liegen bei der Behne & Behne 
Systemsoftware GbR. 


Haftung 

Trotz sorgfältiger Entwicklung und umfangreicher Tests können wir keine Gewähr über- 
nehmen, daß die Software unterbrechungs- und fehlerfrei läuft. Die Haftung für unmittel- 
bare Schäden, Folgeschäden und Drittschäden ist ausgeschlossen, soweit gesetzlich 
zulässig. In jedem Fall ist die Haftung jedoch beschränkt auf den Kaufpreis. 


Warenzeichen 

Die in diesem Handbuch erwähnten Produkte sind in der Regel durch Warenzeichen 
geschützt. Das Fehlen expliziter Hinweise darauf begründet nicht die Annahme, daß diese 
Produkte frei von Rechten Dritter sind. 


Bitstream ist ein eingetragenes Warenzeichen. Speedo ist ein eingetragenes 
Warenzeichen von Bitstream Inc. TrueType ist ein eingetragenes Warenzeichen von 
Apple Computer, Inc. 


Impressum 

Copyright: 1994 by Behne & Behne Systemsoftware GbR 
Handbuchautoren: Sven & Wilfried Behne 

Druck: Diaprint KG, Daimlerstraße 2, 30165 Hannover 


Programmautoren: Sven & Wilfried Behne 
Herausgeber: Behne & Behne Systemsoftware GbR 
Lindenkamp 2 
31515 Wunstorf 
Tel.: 05031-86 29 
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Einleitung 


NVDI ersetzt auf Ihrem Rechner den Teil des Betriebssystems, der Grafikausgaben auf 
Bildschirm und Drucker erledigt. Dank optimierter Routinen werden alle Ausgaben stark 
beschleunigt. Im Zusammenspiel mit den NVDI beiliegenden Tools wird die Bedienung 
Ihres Rechners deutlich einfacher und komfortabler. 


NVDI enthält in dieser neuen Version Speedo’'”Y- und TrueType®-Vektorfontscaler. In 
Verbindung mit den neuen Drucker- und IMG-Treibern ermöglicht NVDI so auf Ihrem 
ATARI WYSIWYG in bisher nicht gekannter Geschwindigkeit und Qualität. 


Systemvoraussetzungen 
Der Betrieb von NVDI ist bereits mit 512kB Speicher möglich. Bei Benutzung von 
Vektorfonts sind eine Festplatte und mindestens 1Mb Speicher empfehlenswert. 


Da auf die Verwendung selbstmodifizierenden Codes verzichtet wurde und die 
Veränderungen der M680xx-Serie seit dem M68010 berücksichtigt wurden, arbeitet NVDI 
problemlos mit neueren Prozessoren von Motorola. 


Minimaler Platzbedarf auf Massenspeicher: ca. 300 kB 
Minimaler Speicherbedarf: ca. 200 kB 

Maximale Anzahl von Gerätetreibern: 99 

Maximale Anzahl von Fonts: nur vom Hauptspeicher abhängig 
Maximale Anzahl Handles: 128 
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Installation 

Auf der NVDI-Diskette finden Sie ein Programm namens INSTALL.PRG, das die 
Installation für Sie erledigt. Starten Sie das Programm durch Doppelklick. Er erscheint fol- 
gende Dialogbox auf dem Bildschirm: 


NUDi-Installation 


Seriennummer: __________ 
Schlüssel: 


Bootlaufuerk: [e;] 
erster Drucker: 
zweiter rucker: [OO - .,; 
CPH-Oraner: EEE DLDLLD—D— |] 
Vektorfont-Ordner: E:ietron ds 


f Installieren [ Abbruch ] 


Geben Sie die 9-stellige Seriennummer und den Schlüssel ein, die auf dem 
Diskettenetikett aufgedruckt sind. Seien Sie dabei sehr sorgfältig, die Seriennummer und 
der Schlüssel müssen exakt stimmen. Anschließend geben Sie Ihren Namen und Ihre 
Adresse ein. Nachdem Sie das Startlaufwerk (bei Festplatten normalerweise 'C') und den 
Druckertreiber ausgewählt haben, klicken Sie auf den Knopf Installieren. NVDI wird 
darauf installiert, die Treiber werden kopiert und die ASSIGN.SYS-Datei wird erzeugt. 
Während NVDI installiert wird, füllen Sie bitte die beiliegende Registrierkarte gut leserlich 
aus: Nur wenn Sie sich als NVDI-Benutzer registrieren lassen, können wir Sie über 
Neuentwicklungen unterrichten und Ihnen Updates oder Upgrades zugänglich machen. 


Wenn Sie eine falsche Seriennummer eingegeben haben oder die restlichen Eingaben 
unvollständig waren, weist die folgende Alert-Box darauf hin: 


sror) Fehler bei der Installation! 


In diesem Fall müssen Sie das Installationsprogramm erneut starten und die Eingabe wie- 
derholen. 


Nach erfolgter Installation wird NVDI beim nächsten Systemstart aktiviert. Bevor Sie 
jedoch auf den Resetknopf drücken, vergewissern Sie sich bitte, daß die NVDi- 
Konfiguration nicht durch einen Bootselektor verändert oder zerstört wird (siehe auch 
'Konfigurationstips' ). Wenn Sie während des Systemstarts beide Shift-Tasten gedrückt 
halten, wird NVDI nicht aktiviert. 


Beachten Sie bitte auch die Datei README.1ST, die aktuelle Informationen enthält. 
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NVDI-Konfiguration 


NVDI bietet eine Menge Optionen, die Sie am bequemsten über die beiliegenden CPX- 
Module einstellen können. 


KONTROLLFELD 


2:33 


D 


NUDI-Konfig. 


NUDICONF 
4 


NVDICONF-CPX 
Über dieses Modul läßt sich NVDI während des Betriebs konfigurieren. Beim Aufruf er- 
scheint folgende Dialogbox: 


NUDI 3.88 vom 22.89.1994 — 


X) 600S 
X] GEMDOS-Zeichenausgabe 
Fehlerkompatibilitöt 


U] 
[X] Dynamische Maus 
X 
DI 


Line-A 
Fehlermeldungen 


[Sichern] [Rbpr uch] 


GDOS: 

Mit diesem Schalter können Sie GDOS ein- oder ausschalten. Das Ausschalten ist nur 
dann erforderlich, wenn Sie alte Programme benutzen möchten, die nicht korrekt mit 
GDOS zusammenarbeiten. In der Regel sollte GDOS immer eingeschaltet bleiben, da die 
meisten Programme auf diesen Teil des Betriebssystems angewiesen sind. 

Sollten Sie statt der NVDI-Bildschirmtreiber andere Bildschirmtreiber benutzen, wird 
GDOS automatisch aktiviert, und alle anderen Schalter werden gesperrt. 


GEMDOS-Zeichenausgabe: 
Ist dieser Schalter aktiviert, wird die GEMDOS-Zeichenausgabe nochmals beschleunigt. 


Fehlerkompatibilität: 

Wenn Sie diesen Schalter aktivieren, werden verschiedene fehlerhafte VDI-Aufrufe/ 
Funktionen konform zum ATARI-VDI behandelt. Dafür müssen einige Sicherheitsabfragen 
übergangen und die Fähigkeiten von NVDI eingeschränkt werden. Dieser Schalter sollte 
daher nicht dauerhaft aktiviert werden. 
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Dynamische Maus: 
NVDI enthält eine dynamische Mausroutine. Diese reagiert bei langsamen 
Mausbewegungen linear, bei schnelleren Mausbewegungen progressiv. Die Benutzung 
dieser dynamischen Mausroutine bietet sich besonders bei Benutzung eines 
Großbildschirms an. 


Line-A: 

Dieser Knopf hat eine besondere Bedeutung: Wenn Ihr Programm nach Ausschalten die- 
ses Knopfes problemlos läuft, so können Sie davon ausgehen, daß keine der sogenann- 
ten LINE-A-Funktionen von ihm benutzt werden, was i.a. eine Grundvoraussetzung für die 
problemlose Lauffähigkeit dieses Programmes auf Großbildschirmen und Grafikkarten ist. 
Da auf dem ATARI ST/TT noch einige Programme zu finden sind, die diese Funktionen 
benutzen, sollten sie diesen Knopf standardmäßig selektieren (dies ist auch die NVDI- 
Voreinstellung). 


Fehlermeldungen: 
Ist der Schalter Fehlermeldungen aktiviert, so gibt NVDI Fehlermeldungen in Alert-Boxen 
aus. Ist der Schalter deaktiviert, so gibt NVDI keine Fehlermeldungen mehr aus. 


NVDI-Fontcache-CPX 
Mit diesem CPX können Sie die Cache-Einstellungen für Vektorfonts verändern. Beim 
Aufruf erscheint folgender Dialog: 


HS KONTROLLFELD : 
NUDI-Fontcache 


FONTPATH |C: \BTFONTS\ | 


FIFPRTH [C: \BTFONTS\ | 
[Fonts scannen] [Cache löschen] 


Cache: 

Mit dem Slider können Sie den gesamten Speicherbedarf der NVDI-Caches einstellen. 
Die Verteilung des Speichers auf die einzelnen Caches übernimmt das CPX selbst (eine 
Beschreibung der einzelnen Caches finden Sie im Abschnitt über die NVDI.INF-Datei). Für 
Druckauflösungen bis 720 dpi empfehlen wir Ihnen eine Einstellung im Bereich von 200 
bis 500 kB - mehr Speicher schadet natürlich nicht. 

Die Cache-Einstellungen werden nach Bestätigung sofort übernommen. Sichern über- 
nimmt die Einstellungen auch in die NVDI.INF. 


FONTPATH: 

Hiermit legen Sie den Pfad fest, in dem NVDI nach Vektorfonts sucht. Die Suche erstreckt 
sich auf den angegebenen Pfad und die Ordnerebene darunter, so daß auch Fonts in 
Unterverzeichnissen gefunden werden. Wenn Sie Vektorfonts in den Ordner HIDE ver- 
schieben, bindet NVDI diese beim Systemstart nicht ein. 
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FIFPATHR: 

Der FIFPATH bestimmt den Pfad für die Datei NVDI.FIF, in der NVDI das Mapping der 
Fonts vermerkt. Fehlt dieser Pfad, so untersucht NVDI bei jedem Bootvorgang das 
Mapping der Fonts, was den Bootvorgang bei vielen Fonts deutlich verlängert. NVDI.FIF 
muß auf einem beschreibbaren Laufwerk angelegt werden, da NVDI die Datei verändert, 
wenn Fonts ausgetauscht oder hinzugefügt werden. 


Fonts scannen: 

Wenn Sie auf diesen Knopf klicken, durchsucht NVDI die angegebenen Font- 
Verzeichnisse nach hinzugekommenen oder entfernten Vektorfonts. Sie können dadurch 
während des Betriebs neue Fonts hinzufügen ohne den Rechner nochmals starten zu 
müssen. 

Wenn Sie dabei ein Multitaskingsystem wie z.B. MagiC! benutzen, kann es notwendig 
sein, parallel laufende Programm zu beenden und neu zu starten, damit diese die zusätz- 
lichen Fonts erkennen. 


Cache löschen: 
Die Betätigung dieses Knopfes löscht alle Vektorfont-Caches. 


Drucker-CPX 
In diesem CPX können Sie die Einstellungen für Ihren Drucker verändern. Beim Aufruf 
erscheint folgender u" 


Drucker: a HP Laser jet [HP Laserjet U | 
Dialog: | Allgemein | 


Papier:| Din na__] & 
Qualität: 688 dpi, 1 s/w | 


Ausgabe: | in OUT.PRN ) 
ee [Sichern] [Anpr uch] 


Drucker: 

Hinter diesem Popup verbergen sich die in der ASSIGN.SYS angemeldeten NVDI-Drucker- 
und IMG-Treiber. Wählen Sie hier den Treiber aus, dessen Einstellungen Sie verändern 
wollen. Beim Start des CPX wird automatisch der erste in der ASSIGN.SYS eingetragene 
Treiber ausgewählt. 


Druckerfamilie: 

Im rechts daneben liegenden Popup finden Sie Namen der Druckerfamilie. Durch Klick 
auf dieses Popup können Sie auf andere Druckerfamilien, die für diesen Treiber zur 
Verfügung stehen, wechseln. 


Im Dialog-Popup können Sie zwischen den allgemeinen Einstellungen und den Optionen 
für diesen Drucker umstellen. 
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Die Dialog-Seite Allgemein bietet die folgenden Einstellmöglichkeiten: 


Papier: 
In diesem Popup können Sie verschiedene vordefinierte Seitenformate anwählen, wobei 
Sie entweder Ausgabe im Hoch- oder Querformat einstellen können. 


Qualität: 

In diesem Popup können Sie die Ausgabequalität und das Ausgabeverfahren setzen. 
Wenn Sie einen farbfähigen Drucker benutzen, können Sie außerdem einstellen, ob der 
Drucker nur schwarz-weiß oder auch farbig ausgeben soll. 


Ausgabe: 
Hier legen Sie fest, ob die Ausgabe über die serielle bzw. parallele Schnittstelle stattfindet 


oder in eine Datei umgelenkt wird. Bei Ausgabe in eine Datei erscheint eine Dateiauswahl, 
in der Sie Pfad und Dateinamen angeben können. 


Auf der Dialog-Seite Optionen finden Sie: 


aa] || HP Laser jet ıU a 
Dialog: Optionen 


Kopien: | 1 | 


Papiereinzug: | Manuell i 
Papierauswurf: | vorne | 


[Abpruch] 


Kopien: 
Hier können Sie die Anzahl der Kopien eintragen, die von einer Seite erstellt werden sol- 
len. 


Papiereinzug: 
In diesem Popup können Sie den Schacht für den Papiereinzug auswählen. 


Papierauswurf: 
Hier können Sie den Papierauswurf einstellen. 


Mit Sichern werden die Einstellungen in den angewählten Treiber übernommen. Mit 
Abbruch verlassen Sie den Dialog ohne Veränderungen vorzunehmen. 


Neben den bereits erwähnten CPXen finden Sie auf der Orginaldisk die CPX-Module SI 
(Systeminfo), TASTATUR und MAUS. Diese sind als Ersatz für das ATARI GENERAL.CPX 
gedacht, das auf dem Falcon weder eine Umschaltung des Blitters noch der CPU-Caches 
erlaubt und beim Einsatz eines virtuellen Speichermanagers fehlerhafte Angaben über 
das System macht - die Module sind aber natürlich auch auf jedem anderen ST/TT ein- 
setzbar. 
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Einbinden von Vektorfonts 

Um weitere Vektorfonts hinzuzufügen, genügt es, diese innerhalb des Desktops in den 
Vektorfontordner (siehe Fontcache-CPX) zu kopieren. Diese Fonts werden beim nächsten 
Systemstart automatisch eingebunden. Damit Sie über Ihre Fonts die Übersicht behalten, 
empfehlen wir Ihnen, pro Font-Familie einen Ordner innerhalb des Vektorfontordners 
anzulegen. 


Möchten Sie Fonts entfernen, so können Sie diese entweder löschen oder in den Ordner 
HIDE verschieben. 


ASSIGN.SYS 

In der ASSIGN.SYS-Datei werden die für das Betriebssystem zugänglichen VDI-Treiber 
(Bildschirm, Drucker, etc.) eingetragen. 

Wenn Sie die ASSIGN.SYS-Datei nicht direkt in einem Texteditor modifizieren möchten, so 
können Sie auf das Programm ASSIGN zurückgreifen, das sich auf der Orginaldisk befin- 
det. ASSIGN wurde von Dirk Sabiwalsky (einem der Autoren des bekannten 
Grafikprogrammes PAPILLON) programmiert und vereinfacht die Zuordnung von 
Bitmapfonts zu den entsprechenden Gerätetreibern. 


Beispiel-ASSIGN.SYS für NVDI 
Diese Datei muß im Wurzelverzeichnis des Startlaufwerks liegen! 


m 18 0 "e 


PATH = C:\GEMSYS\ ;Pfadangabe 


Olp SCREEN.SYS ;aktuelle Auflösung 

02p SCREEN.SYS ;niedrige ST-Auflösung (320*200) 
03p SCREEN.SYS ;mittlere ST-Auflösung (640*200) 
04p SCREEN.SYS ;hohe ST-Auflösung (640*400) 

s MONACO08.FNT ;Monaco 8 Punkte (Systemfont) 

s MONACO09.FNT ;Monaco 9 Punkte (Systemfont) 

s MONACO1O.FNT ;Monaco 10 Punkte (Systemfont) 

s MONACO20.FNT ;Monaco 20 Punkte (Systemfont) 


05p SCREEN.SYS ;Generische Falconauflösungen 
s MONACO08.FNT ;Monaco 8 Punkte (Systemfont) 
s MONACO09.FNT ;Monaco 9 Punkte (Systemfont) 
s MONACO1O.FNT ;Monaco 10 Punkte (Systemfont) 
s MONACO20.FNT ;Monaco 20 Punkte (Systemfont) 


06p SCREEN.SYS ;mittlere TT-Auflösung (640*480) 
s MONACO08.FNT ;Monaco 8 Punkte (Systemfont) 
s MONACO09.FNT ;Monaco 9 Punkte (Systemfont) 
s MONACO10.FNT ;Monaco 10 Punkte (Systemfont) 
s MONACO20.FNT ;Monaco 20 Punkte (Systemfont) 


08p SCREEN.SYS ;hohe TT-Auflösung (1280*960) 


ASSIGN.SYS 11 


09p SCREEN.SYS ;niedrige TT-Auflösung (320*480) 


21 PAGEPRN.SYS ;NVDI-Treiber für Seitendrucker 


31 META.SYS ;Metafile-Treiber 
61 MEMORY.SYS ;‚Memory-Treiber 
91 IMG.SYS ‚Treiber zum Erzeugen von IMG-Dateien 


Alles, was innerhalb einer Zeile rechts von einem Semikolon steht, wird als Kommentar 
aufgefaßt, der zum besseren Verständnis der verschiedenen Eintragungen in der 
ASSIGN.SYS-Datei dienen soll. Eintragungen in der ASSIGN.SYS-Datei können übrigens in 
Groß- oder Kleinschrift vorgenommen werden. Solange die Angaben syntaktisch korrekt 
sind, beeinträchtigt dies die Funktion von NVDI nicht. 


Hinter dem optionalen Bezeichner 'PATH = ' wird der Ordner angegeben, der alle 
Zeichensätze und Gerätetreiber enthält, die Sie in GEM-Applikationen benötigen. Obwohl 
die Angabe dieses Ordners nicht zwingend ist, ist sie doch ratsam, da sich sonst alle 
Gerätetreiber und Zeichensätze im Wurzelverzeichnis des Startlaufwerks befinden müs- 
sen, was sehr schnell zu großer Unübersichtlichkeit führen kann. Die Angabe des Ordners 
über 'PATH = ' darf nur einmal innerhalb der ASSIGN.SYS-Datei erfolgen. 


In den nachfolgenden Zeilen werden die Gerätetreiber und die ihnen zugeordneten 
Bitmapfonts aufgeführt. 


Die vor dem Dateinamen eines Gerätetreibers befindliche zweistellige Zahl ist die soge- 
nannte Gerätekennung. Sie gibt an, welches Gerät der Treiber ansteuert, wobei die fol- 
genden Belegungen vordefiniert sind: 


01-10 Bildschirmtreiber: steuert die Grafikhardware an 

11-20 Plottertreiber: setzt Grafikbefehle in Plotterkkommandos um 
21-30 Druckertreiber: bereitet Grafikdaten für Drucker auf 

31-40 Metafiletreiber: erzeugt eine Vektorgrafikdatei 


41-50 Kameratreiber 

51-60 Grafiktablett-Treiber 

ab 61 Memory-Treiber: erzeugt eine monochrome Grafik im Speicher 
ab 91 IMG-Treiber: speichert Grafik als Datei im IMG-Format 


Direkt hinter der Gerätetreiberkennung kann sich einer der folgenden Buchstaben befin- 
den: 


'p': Abkürzung für "permanent". Falls NVDI aktiv ist, wird automatisch der passende NVDI- 
Bildschirmtreiber geladen. Andernfalls wird das ATARI- VDI, welches im ROM vorliegt, 
benutzt. 


'R: Abkürzung für "resident". Der Gerätetreiber wird beim Systemstart geladen und ver- 
bleibt resident im Speicher. Diese Option ist nur bei Diskettenbetrieb sinnvoll. 


Befindet sich kein Buchstabe hinter der Gerätekennung, so wird der Gerätetreiber auf 
Anforderung geladen und später wieder aus dem Speicher entfernt. 
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Unterhalb des Gerätetreibers werden die ihm zugeordneten Bitmapfonts (Endung des 
Dateinamens muß '.FNT' sein) eingetragen. Ähnlich wie die Gerätetreiber werden norma- 
lerweise auch die Fonts bei Bedarf geladen und dann wieder aus dem Speicher entfernt. 
Zwei Buchstabenkennungen bieten jedoch noch Modifikationsmöglichkeiten: 


'R ': Ein dem Fontnamen vorangestelltes 'R' (mit Leerzeichen!) sorgt dafür, daß der Font 
beim Systemstart geladen wird und resident im Speicher verbleibt. Diese Option ist nur 
bei Diskettenbetrieb sinnvoll. 


's ". Beim NVDI bewirkt ein dem Dateinamen vorangestelltes 's ' (mit Leerzeichen!) eine 
Einbindung als Systemfont. So können Sie bei Bedarf die Systemfonts des ATARI erset- 
zen. Wichtig dabei ist nur, daß ein so angemeldeter Font von den Ausmaßen und der 
Anzahl der Zeichen (256) dem zu ersetzenden Systemfont entspricht. Das Ersetzen eines 
oder mehrerer Systemfonts bietet sich an, wenn Sie z.B. einen vollständig IBM-kompa- 
tiblen Font benötigen und erspart Ihnen einen Hardware-Eingriff ins Betriebssystem. 


Beachten Sie bitte, daß in der ASSIGN.SYS nur Bitmapfonts, aber keine Vektorfonts 
angemeldet werden können. 


TIP: Verzichten Sie möglichst auf den Einsatz von Bitmapfonts. Vektorfonts bieten neben 
einer deutlichen Platzersparnis (es entfallen riesige Bitmapfonts für die 
Druckerauflösungen) eine deutlich höhere Flexibilität. Sie sind ohne die bei Bitmapfonts 
vorhandenen Qualitätsverluste stauch-, dehn- und drehbar, bieten Pair-Kerning und 
ermöglichen aufgrund der Maßhaltigkeit echtes WYSIWYG. 

Die Verwendung von Bitmapfonts bietet sich nur noch in Einzelfällen bei der 
Bildschirmdarstellung an, z.B. in Terminals oder ASCII-Editoren. Durch Verzicht auf typo- 
graphisch korrekte Unter- und Oberlängen können Sie dort unter Umständen mehr Zeilen 
darstellen als mit einem entsprechenden Vektorfont. 
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NVDI.INF 

In dieser Datei sind die Angaben über die Vektorfont-Caches und die Vektorfontpfade ver- 
merkt. Sie können die Datei "von Hand" mit einem ASCIl-Editor bearbeiten oder aber das 
NVDI-Fontcache-CPX verwenden. Die Datei kann folgendermaßen aussehen: 


’ 
;NVDI 3.0 INF-Datei 
7 


;‚Cache-Größen [Alle Angaben in Bytes]: 


ATTRIBUT_CACHE = 32000 ;Größe des Attribut-Caches 
BITMAP_CACHE = 64000 ;Größe des Bitmap-Caches 
FILE CACHE = 128000 ‚Größe des Datei-Caches 
KERNING _ CACHE = 16000 ;Größe des Kerning-Caches 
WIDTH_CACHE = 32000 ‚Größe des Weiten-Caches 


:FIF-Verzeichnis: 
FIFPATH = C:\BTFONTS\ 


‚Font-Verzeichnisse (einfach rekursiv): 
‚Es können beliebig viele Fontpfade angegeben werden. 
FONTPATH = C:\BTFONTS\ 


Die Bedeutung der einzelnen Variablen ist: 


ATTRIBUT_CACHE = 

Der Attribut-Cache dient zur Verwaltung der verschiedenen der Schriften nach Schriftstil, 
Effekt, Neigung und Drehung. 

Minimale Größe: 8 kB 

Empfohlen: 16 - 32 kB 


BITMAP _CACHE = 

Im Bitmap-Cache werden die eigentlichen Bitmaps gespeichert; seine Größe sollte sich 
nach der Anzahl und Ausmaß der verwendeten Fonts richten. Wer innerhalb eines 
Dokuments viele große Zeichen und sehr viele Fonts benutzt, sollte hier nicht geizen. 
Minimale Größe: 16 kB 

Empfohlen: 64 - 256 kB 


FILE _CACHE = 

Der Datei-Cache puffert Zugriffe auf die Font-Dateien, wobei er mindestens so groß sein 
sollte wie der größte benutzte Font. 

Minimale Größe: 32 kB 

Empfohlen: 64 - 256 kB 
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KERNING CACHE = | 
WIDTH_CACHE = | 
Kerning- und Weiten-Cache beinhalten Daten für Zeichen-Positionierung und Pair- 

Kerning. 

Minimale Größe: 8 kB 

Empfohlen: 16 - 64 kB \ 


Alle Angaben der Cache-Größen erfolgen in Bytes. 


FONTPATH = 
Mit FONTPATH geben Sie einen Pfad vor, aus dem Vektorfonts eingebunden werden. NVDI 
durchsucht dabei auch noch die eine Ebene tiefer liegenden Ordner nach Vektorfonts. 


Beispiel: Vorgegebene Ordnerstruktur sei C: \BTFONTS\SWISS.721\ und 
C: \BTFONTS\DUTCH.801\. Mit der Einstellung 


FONTPATH = C:\BTFONTS\ 


findet NVDI die Fonts im Ordner SWISS.721, DUTCH.801 und alle Fonts, die sonst noch 
im Verzeichnis C:\BTFONTS\ vorhanden sind. Verschiebt man hingegen den Ordner 
SWISS. 721 in C: \BTFONTS\HARRHAR\, so werden die Fonts aus dem SWISS. 721- Ordner 
nicht eingebunden (da nur eine Ebene tiefer gesucht wird). 


Feature: 

Liegt im FONTPATH ein Ordner namens HIDE (im Beispiel wäre das: C: \BTFONTS\HIDE\), 
so werden die darin liegenden Fonts nicht eingebunden. Nicht benötigte Fonts können Sie 
also im Desktop einfach in den HIDE-Ordner verschieben. 


Um weitere Verzeichnisse auf anderen Laufwerke (z.B. CD-ROM) einzubinden, müssen 
Sie nur einen zusätzlichen Pfad für die Vektorfonts eintragen: 


Beispiel: 

FONTPATH = C:\BTFONTS\ ; Festplatte 

FONTPATH = E:\FONTS\HUMANIST.601\ ; Festplatte 

FONTPATH = K:\TTFONTS\A_C\ ; CD-Rom Fonts von A - C 

Beachten Sie bitte, daß sehr langsame Laufwerke (z.B. CD-ROMs), die Textausgabe von \ 


NVDI bremsen können, wenn der Bitmap-Cache zu klein eingestellt ist. Kopieren Sie häu- 
fig benötigte Fonts besser auf die Festplatte oder vergrößern Sie die Cacheeinstellung 
von NVDI so, daß die Laufwerkszugriffe minimiert werden. 


FIFPATH = 

enthält den optionalen Pfad der Font-Informationsdatei (NVDI.FIF). In dieser Datei ver- 
merkt NVDI das Mapping der Fonts. Fehlt dieser Pfad, so untersucht NVDI bei jedem 
Bootvorgang das Mapping jedes einzelnen Fonts, was den Bootvorgang deutlich verlän- 
gert. NVDI.FIF muß auf einem beschreibbaren Laufwerk angelegt werden, da NVDI die 
Datei verändert, wenn Fonts ausgetauscht oder hinzugefügt werden. 


Erstellen eigener Druckertreiber #5 


Erstellen eigener Druckertreiber 
Mit dem Programm MAKEPRN.APP können Sie bestehende Druckertreiber verändern oder 
Modi für neue Drucker hinzufügen. Nach dem Start erscheint folgende Dialogbox: 


Seitendrucker auswählen 


EPSON Stylus Color G 


HP Laser jet iv 


[Löschen] [| Neu | [% ] frporuch] 


—— 


Wählen Sie hier die zu bearbeitende Druckerfamilie aus oder tragen eine neue 
Druckerfamilie ein. Nachdem Sie eine Druckerfamilie gewählt haben, wird die Modus- 
Auswahl geöffnet. 


Druckermodus bearbeiten 


HP Laser jet ID: 


388 dpi, RLE 


han Ani RIF 


Sie können in dieser Dialogbox einen zu bearbeitenden Modus anwählen oder einen 
neuen hinzufügen. Sobald Sie einen Modus ausgewählt haben, erscheint eine Dialogbox 
mit dem Namen der Druckerfamilie. Im Popup rechts wählen Sie aus, welche 
Eigenschaften des Druckertreibers gerade editiert werden sollen. 
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Unterdialog "Auflösung und Ränder" 


w imer [LA w 


Quaiiigiskazeichnung: GBR dpi, Mi 


nor izaninie Mufiäsung: ME dpi 
vertikale Auflasung: #08 dpi 
bedruckbars Breite: % 
bedr uckbere Nahe 


— Physikalische Dı uckarrander 


7] linker Hand [I | 
rchim Mandı 4.4 \ 


Qualitätsbezeichnung: 
Tragen Sie hier die Beschreibung des Modus (Auflösung, Qualität, etc.) ein. 


horizontale Auflösung, vertikale Auflösung: 
Legt die horizontale und vertikale Druckerauflösung fest. 


bedruckbare Breite,bedruckbare Höhe: 
Gibt die maximal bedruckbare Fläche an. 


linker Rand, rechter Rand,oberer Rand, unterer Rand: 


Hier stellen Sie die nicht bedruckbaren Ränder ein, die durch die Mechanik des Druckers 
vorgegeben sind. 


Unterdialog "Steuerzeichen" 


“ Laser jet I Steuer zeichen ] 


Amteverung: U Zeitemweise mit mie IMPi 1] 
Burchgange pre Zeile: | D 1 |] 


Seitenanfang: |EIE "orbl” ESC "BisoBiBl” ESC "Innen EC U 
rn = ) 


Seitenende: [FF 

ürarınanrang: [EST "bin (mi u 

ee 

nor. Optimierung: |ESE *+bim” ımı 
Mufiasung: #08 apı 


Ansteuerung: 

Hier legen Sie fest, ob die Grafikdaten entweder zeilenweise oder als Bitspalten von 8,24, 
oder 48 Bit - entsprechend der Nadelanzahl - an den Drucker geschickt werden und wel- 
ches Datenkomprimierungsverfahren dabei verwendet werden soll. 


Durchgänge pro Zeile: 

Viele Nadeldrucker fahren in Ihrer besten Qualitätsstufe (z.B. 360 dpi auf einem 24- 
Nadeldrucker) mehrmals über eine Druckzeile. Aus dem Abstand der Nadeln untereinan- 
der ergibt sich die Anzahl der Durchgänge. Im genannten Beispiel liegen die Nadeln 180 
dpi auseinander, so daß zwei Durchgänge benötigt werden. 
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Seitenanfang, Seitenende: 
Hier stellen Sie die Initialisierungssequenz für den Drucker und für das Seitenende ein 


Grafikanfang: 
Der Grafikanfang ist die Sequenz für das Einschalten des Drucker-Grafikmodus. Bei 
Zeilendruckern steht hier immer das Kommando für unkomprimierte Grafikdaten. 


Grafikende: 
Dieses Kommando schaltet den Grafikmodus aus. 


Hor. Optimierung: 

Bei Nadeldruckern steht hier das Kommando für den relativen horizontalen Vorschub; bei 
Zeilendruckern ggf. das Kommando für die Datenkomprimierung. Tragen Sie bei 
Nadeldruckern in der darunterliegenden Zeile die Auflösung des relativen horizontalen 
Vorschubs ein. 


Vert. Vorschub: 
Hier tragen Sie das Kommando für den relativen vertikalen Vorschub und in der darunter- 
liegenden Zeile die Auflösung des vertikalen Vorschubs ein. 


Unterdialog "Papiereinzug und -auswurf" 


MP Loser int 10 Papierninzug und munwurt ] 


Anzent der Kopien: [ESC "DIF 1 Ef 


- Papiersinzug: 


nenuelier Einzug: | 


Papierkasselte |: | 


Papierkassetie 2: | 


- Papierauswurf 
vor derer Papieraumwurf: | 


kinierer Pepierauswurf: | 


Anzahl der Kopien: 

Wenn der Drucker selbsttätig mehrere Kopien einer Seite erstellen kann, dann tragen Sie 
hier die Steuersequenz ein. Fehlt die Steuersequenz, so erzeugt NVDI die gewünschte 
Kopienanzahl in mehreren Durchläufen. 


manueller Einzug, Papierkassette 1, Papierkassette 2: 


Mit den hier einzugebenden Druckerkommandos legen Sie fest, aus welcher Kassette der 
Drucker Papier einziehen soll. 


vorderer Papierauswurf, hinterer Papierauswurf: 
Für Drucker, die ansteuerbare Papierauswürfe bieten, können Sie hier die 
Steuersequenzen eintragen. 


Eee EEE —-- vs 
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Unterdialog "Farbe" 


HP Laser jet IB 


Ferbfahlgkeit: achwarz-ueiß 1 


| WED 
|  BOEEn 
| BEE 


schwarz, zyanblau, magenta, gelb: 
Tragen Sie hier bei Farbdruckern die Steuersequenzen für die jeweilige Farbe ein. 


Syntax der Steuersequenzen 

Um Ihnen möglichst viel Arbeit abzunehmen, haben wir uns bei der Syntax für die Eingabe 

der Steuerzeichen an den Vorgaben der Druckerhersteller orientiert: 

- Leerzeichen fungieren nur als Trennzeichen. Sie werden nicht zum Drucker geschickt. 

- Zeichenketten in Anführungszeichen oder Hochkommas werden unverändert zum 
Drucker geschickt. 

- & leitet eine Dezimalzahl ein 

- $ leitet eine Hexadezimalzahl ein 


Folgende Steuercodes sind bereits vordefiniert und müssen nicht über Hexadezimal- oder 
Dezimalzahlen beschrieben werden (in Klammern der jeweilige dezimale ASCII-Code): 
NUL(0), BEL(7), BS(8), LF(10), FF(12), CR(13), CAN(24), ESC(27), FS(28), SP(32), 
DEL(127) 


Variablen innerhalb der Steuersequenzen können folgendermaßen bezeichnet werden: 

- (n) oder (n1) zeigen die Position des Low-Byte (Werte bis 255) in der Steuersequenz 
an 

- (n2) legt die Position des High-Byte in der Steuersequenz fest 

- (#) legt die Position eine Variablen an, die in ASCII-Ziffern übergeben werden soll { 
(z.B. auf HP-Druckern notwendig) 
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Konfigurationstips 


Zusammenspiel mit anderen AUTO-Ordner-Programmen 

Das Installatationsprogramm kopiert NVDI in den AUTO-Ordner ohne die (physikalische) 

Reihenfolge der Programme im AUTO-Ordner zu verändern. 

Wenn Sie noch andere Programme einsetzen, die ebenfalls Betriebssytemaufrufe abfan- 

gen, so sollten Sie folgendes beachten: 

NVDI sollte sich hinter Betriebssytemladern (z.B. MAGXBOOT), Bootmanagern (z.B. 

XBOOT), Programmen zur Umlenkung des Bootschirmes (z.B. REDIRECT) und virtuellen 

Speichermanagern (VRAM, OUTSIDE), aber vor allen anderen vektorverbiegenden 

Programmen (z.B. Auflösungsauswahl SLCT_DEV, OverScan-Treiber, ...) befinden. 

Die Reihenfolge der AUTO-Ordner-Programme können Sie mit einer Utility wie XBOOT 

sehr schnell und bequem ändern. Ohne Utility ist etwas "Mausarbeit" angesagt: 

- Legen Sie einen neuen Ordner an (z.B. TMP) 

- Kopieren Sie alle Programme, die sich im AUTO-Ordner befinden, in den neuen Ordner, 
und löschen Sie danach alle Programme im AUTO-Ordner (für Besitzer einer TOS- 
Version >= 1.04 bietet es sich an, die Programme einfach zu verschieben). 

- Kopieren Sie vorhandene Betriebssystemlader, Bootmanager und Programme zur 
Umlenkung des Bootschirmes zurück in den AUTO-Ordner. Anschließend kopieren Sie 
das NVDI und dann alle übrigen Programme zurück in den auTo-Ordner. 

- Löschen Sie den TMP-Ordner. 


Andere GDOSse 

Setzen Sie NVDI nicht zusammen mit SpeedoGDOS ein. Sie vermindern dadurch nur 
unnötig die Geschwindigkeit - NVDI enthält bereits ein schnelles GDOS und einen schnel- 
len Vektorfontscaler - und setzen die Betriebssicherheit Ihres Rechners herab. 


VDI-Patches 
Entfernen Sie alle Patch-Programme für Fehler des ATARI-VDI aus Ihrem AUTO-Ordner. 
NVDI benötigt diese Patches nicht. 


Alte GEM-Applikationen 

Es gibt noch einige ältere GEM-Applikationen, die nur mit einer beschränkten Anzahl von 
Zeichensätzen arbeiten können. In so einem Fall sollten Sie für diese Programme eine 
spezielle ASSIGN.SYS-Datei anlegen und diese bei Bedarf beim Systemstart aktivieren. 


Erster Eintrag in ASSIGN.SYS 

Ältere Programme erkennen manchmal einen Gerätetreiber nur dann, wenn er unter der 
für den Gerätetyp erstmöglichen Gerätekennung eingetragen ist, d.h. Gerätekennung 21 
für einen Druckertreiber und 31 für einen Metafiletreiber (usw.). 
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Fragen 
Sie finden hier in loser Reihenfolge die beliebtesten Fragen an den Software- Support. 


?:. "Wie binde ich neue Vektorfonts ein?" 


A: Kopieren Sie einfach die Vektorfonts in den angewählten Vektorfontordner. Starten Sie 
anschließend das System neu oder lösen Sie über das NVDI-Fontcache-CPX ein 


Scannen der Fonts aus. 


?. "Mir gefallen die mitgelieferten Systemfonts nicht. Wie bekomme ich wieder die 


Orginalfonts auf den Schirm?" 


A: Indem Sie mit einem Texteditor die 's '-Kennung vor den Fonts in der ASSIGN.SYS- 
Datei entfernen. Wenn Sie keinen Texteditor benutzen möchten, können Sie auch das 


Programm ASSIGN benutzen. 


?: "Wie muß ein Bitmapfont aufgebaut sein, damit ich ihn als Systemfont einbinden 


kann?" 


A: Der GEM-Bitmapfont muß aus 256 äquidistanten Zeichen bestehen und in seinen 


Ausmaßen dem zu ersetzenden ATARI-Systemfont entsprechen. 


?: "Was kann ich mit der ASSIGN.SYS-Datei anfangen?" 
‚ A: In der ASSIGN.SYS-Datei sind die Gerätetreiber und Bitmapfonts eingetragen, die NVDI 
verwaltet. Näheres erfahren Sie im Kapitel "ASSIGN.SYS". 


?: "Welchen Sinn haben die Dateien im GEMSYS-Ordner?" 
A: Üblicherweise kopiert man Gerätertreiber und Fonts in den GEMSYS-Ordner. Sinn des 


Ganzen ist es, etwas Ordnung zu schaffen. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte 


dem Kapitel "ASSIGN.SYS". 


ı ?. "Wieso kann ich keine SIGNUM!I-Fonts in der ASSIGN.SYS-Datei einbinden?" 


A: Die SIGNUM!-Fonts liegen in einem nicht GEM-konformen Format vor. Sie können erst 
nach einer Konvertierung als GEM-Fonts benutzt werden. 


?: "Ich kann auf dem Falcon keine nachladbaren Systemfonts einbinden. Was mache ich 
falsch?" 
A: Auf dem Falcon hat ATARI die neuen Auflösungen unter der ID 5 implementiert. Tragen 
Sie in der ASSIGN.SYS die Zeile '05p SCREEN.SYS' und darunter die gewünschten 
Systemfonts ein. 
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Fehlermeldungen 
Bei fehlerhaften VDI-Aufrufen, falschen Angaben in der ASSIGN.SYS-Datei oder 
Speicherplatzmangel kann eine Alert-Box mit einer der folgenden Meldungen erscheinen. 


Das VDI wurde mit einem fehlerhaften Handle auf- 


o Ungültiges Hendie | gerufen. Durch Betätigen des "Tolerieren"- 
Handle = $8888 


Knopfes können Sie die Fehlerkompatibilität ein- 
schalten. Andernfalls wird der VDI-Aufruf ignoriert. 


Einer der NVDI-Gerätetreiber wurde mit einer 
17 Ungültige Funktionsnunmner ! nicht vorhandenen Funktionsnummer aufgerufen. 

Eunchenspimsersanabnn Durch Betätigung des Knopfes "Tolerieren" kön- 
nen Sie die Fehlerkompatibilität einschalten. 


| Weiter | [Toter ieren] 


Es sind bereits 128 Workstations geöffnet wor- 
D Alte UWK-Einträge besetzt ! den. Möglicherweise hat ein mehrmals aufgerufe- 
nes Programm v_clsvwk() nicht benutzt. 


[ueiter ] 


Eine ungültige Gerätekennung (größer 99) wurde 


Ungültige Gerätekenn ! i i i v 
Ber Blekentung = ac bei v_opnwk() in work_in[0] übergeben. 


sror) Nicht genügend Speicher ! 


Gerätetreiber kann nicht 
mehr fach geöffnet werden ! 
| Gerätekennung = $8815 


Ungültiges Handle beim 
Aufruf von v_clsuk ! 
Handle = $8884 

Vas nun ? 


Ungültiges Handle beim 
Aufruf uon v_clsuuk ! 


Handle = $8815 


Was nun ? 


Fehlermeldungen 


Es ist nicht genügend Speicher vorhanden, um 
eine Workstation zu öffnen. 


Es ist versucht worden, einen bereits benutzen 
Gerätetreiber erneut per v_opnwk() zu öffnen 


Ein Programm hat versucht, eine virtuelle 
Workstation mit v_clswk() zu schließen. Wenn 
Sie den Knopf "Retten" betätigen, so wird ein 
v_clsvwk() durchgeführt. Andernfalls wird der 
Aufruf ignoriert. 


Ein Programm hat versucht, eine physikalische 
Workstation mit v_clsvwk() zu schließen. Wenn 
Sie den Knopf "Retten" betätigen, so wird ein 
v_clswk() durchgeführt. Andernfalls wird der 
Aufruf ignoriert. 
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Fehlersuche 


Saubere GEM-Applikationen laufen problemlos mit der Standard-Konfiguration von 
NVDI: 


- GDOS, GEMDOS-Zeichenausgabe, Maus-Beschleuniger und Line-A an 
- Fehlerkompatiblität aus 


Für Probleme, die zusammen mit NVDI und einem bestimmten Programm auftreten, kann 
es folgende Erklärungen geben: 


1.) Eines Ihrer Accessories oder AUTO-Ordner-Programme versucht, auf undokumentier- 
te interne VDI-Variablen zuzugreifen, unzulässige Modifikationen in den Line-A- 
Variablen durchzuführen oder Systemvektoren zu "verbiegen". Durch schrittweises 
Aktivieren und Deaktivieren von Accessories und AUTO-Ordner-Programmen können 
Sie die problemträchtige Kombination ermitteln. 


2.) Die betreffende Applikation arbeitet nicht mit GDOS zusammen. Wenn dies der Fall ist, 
müssen Sie das GDOS im NVDICONF deaktivieren. Sollte die Software nach dieser 
Maßnahme einwandfrei funktionieren, so wenden Sie sich bitte mit einer 
Fehlerbeschreibung an den Hersteller. 


3.) Die Applikation kommt mit den erweiterten Fähigkeiten von NVDI (leistungsfähigere 
Textvergrößerung, 4. Systemfont...) nicht zurecht. Wenn sich die Applikation nach 
Einschalten der Fehlerkompatibilität anstandslos benutzen läßt, sollten Sie sich unter 
Angabe des Fehlers mit dem Hersteller der Software in Verbindung setzen. 


4.) Die Applikation benutzt Line-A-Funktionen. In diesem Fall sollten Sie im NVDICONF 
Line-A einschalten. 


Sollte nach diesen Schritten das Problem immer noch vorhanden sein, so wenden Sie 
sich bitte schriftlich unter Angabe Ihrer registrierten Programmnummer an die Behne & 
Behne Systemsoftware GbR. 


ATARI ST / TT / Falcon 030 


Die bedienungsfreundliche Oberfläche 
Ihres ATARI ist, wie Sie wissen, sehr 
langsam. Für hochwertige Ausgaben 
benötigen Sie zudem bisher ein Zusatz- 
programm namens GROS. Das kostet 
Platz und viel Zeit. Damit ist jetzt 
Schluß. NVDI bringt eine enorme 
Geschwindigkeitssteigerung und hat 
ein schnelles GROS gleich dabei. 


e I\VDI enthält Speedo'Y" und True- 
Tupe®-Vektorfontscaler für echtes 
WYSIUIYG. 

®e NVDI bietet eine rasante Vektortext- 
ausgabe und stark beschleunigte 
Graphikfunktionen. 

e Mitgeliefert werden schnelle Drucker- 
treiber, MEMORY.SYS, IMG-Treiber 
und META.SYS. 

e I\VDI ünterstützt alle ATARI-Graofikaus- 
flösungen und enthält extraschnelle 
Routinen für ATARI TT und Falcon 030. 

e NVDI ist optimal an das Multitasking- 

system MagiC! und an MultiTOS 

angepoßt. 


